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Im kammermusikalischen Werk Johann Sebastian Bachs

kommt die während des 17. und 18. Jahrhunderts übliche

Besetzung der Triosonate mit zwei Melodieinstrumenten

und Generalbass recht selten vor. Von den entsprechen-

den fünf in das Bach-Werke-Verzeichnis aufgenommenen

Sonaten (BWV 1036 bis 1039 sowie 1079/8) gelten nur

zwei als unbestritten echt: die Triosonaten G-Dur für

zwei Flöten BWV 1039 und c-Moll für Flöte und Violine

aus dem Musikalischen Opfer BWV 1079. Von den drei

übrigen Sonaten hat nur die hier vorgelegte eine un-

mittelbare Beziehung zu Johann Sebastian Bach. Als ein-

zige Quelle gilt eine Reinschrift von seiner Hand. An

der Komposition selbst dürfte er allenfalls mitgearbeitet

haben.

Die Verwandtschaft dieser Sonate mit der Sonate

G-Dur für Violine und Generalbass BWV 1021 und der

Sonate F-Dur für Violine und obligates Cembalo BWV

1022 ist in der wissenschaftlichen Literatur eingehend

diskutiert worden.
1

 Hier sei nur soviel festgestellt: Alle

drei Sonaten haben einen ähnlichen Bass. Die Bassfüh-

rung erinnert an Modelle, wie sie damals für den Unter-

richt im Generalbassspiel verwendet wurden.
2

 Johann

Sebastian Bachs Autorschaft an der Violinstimme der

Sonate BWV 1021 wird kaum angezweifelt. Das Finale

dieser Sonate scheint der zweistimmige Ersatz für eine

dreistimmig konzipierte Fuge zu sein, wie sie uns in der

vorliegenden Sonate begegnet. Der dritte Satz der Sonate

BWV 1038 wiederum ist mit dem Quartett Gute Nacht,

o Wesen aus der Motette Jesu meine Freude BWV 227 ver-

VORWORT

wandt. Gegen die kompositorische Qualität der letzten

beiden Sätze spricht wenig. In den ersten beiden Sätzen

hätte auch ein Johann Sebastian Bach wegen des formel-

haften Basses Mühe gehabt, so ausgewogene Lösungen

für die beiden Oberstimmen zu finden wie etwa in den

Triosonaten für Orgel BWV 525–530. Die Sonate BWV

1022 schließlich ist eine spätere Umarbeitung der Sonate

BWV 1038.

Vieles spricht dafür, dass die hier vorgelegte Sonate

der Unterrichtspraxis entstammt. Dem vorgegebenen Bass

hatte ein Schüler zwei Oberstimmen hinzuzufügen. Dabei

dürfte ihm der Lehrer geholfen haben. Mit der Lösung

der Aufgabe war dieser so zufrieden, dass er – vermut-

lich 1731 – die drei Stimmen selbst herausschrieb. Als

Schüler kommt Bachs Sohn Carl Philipp Emanuel infrage,

von dem es aus demselben Jahre fünf Sonaten für dieselbe

Besetzung gibt (Wq 143 bis 147). Dem Siebzehnjährigen

dürfte die Sonate BWV 1038 – sie ist übrigens auffal-

lend kurz – als Muster gedient haben.

Johann Sebastian hat die Violinstimme – vermutlich

für sich selbst – skordiert herausgeschrieben: die oberen

beiden Saiten sind um eine große Sekunde herabzustim-

men. Äußere Anzeichen (einige Verschreibungen, fehlen-

des Wasserzeichen, fehlende Punkte nach Überschriften)

lassen vermuten, dass es vorher eine unskordierte Fassung

gegeben hat. Dieser Neuausgabe liegen beide Versionen

bei. Die Partitur notiert unskordiert, kennzeichnet jedoch

die mit der skordierten Violine zu spielenden Unisono-

Doppelgriffe durch doppelte Noten bzw. Notenhälse.

Da die Violinstimme relativ hoch liegt, kann sie auch

von einer Flöte übernommen werden. In die Violino-

Einzelstimme wurden für die heutige Flöte Änderungs-

vorschläge eingetragen. Somit gäbe es neben der großen

Triosonate für zwei Flöten in G-Dur BWV 1039 auch

eine kleine gleicher Art – wenn schon nicht von Johann

Sebastian, so doch aus dem Hause Bach.

Die Generalbassaussetzung wurde in langjähriger Spiel-

praxis entwickelt: sie soll möglichst „griffig“ in der Hand

liegen, sie kann auch als Basis für eigene Lösungen die-

nen.

Gerhard Kirchner

1 Hier seien besonders die text- und stilkritischen Untersuchungen

von Ulrich Siegele (Kompositonsweise und Bearbeitungstechnik in

der Instrumentalmusik Johann Sebastian Bachs. Dissertation Tübin-

gen 1957, Neuhausen-Stuttgart 1975, S. 23–51) und die Ausfüh-

rungen von Günter Haußwald zur Veröffentlichung der Sonate

BWV 1021 in der Neuen-Bach-Ausgabe (Kritischer Bericht zu: Se-

rie VI: Kammermusikwerke, Band 1: Werke für Violine, Kassel etc.

1958, S. 118–127) genannt. Hans Vogt (Johann Sebastian Bachs Kam-

mermusik. Voraussetzungen, Analysen, Einzelwerke, Stuttgart 1981,

S. 24–27, 215–217, 235–237) hat aus der Sicht des heutigen Kom-

ponisten Zweifel an den musikwissenschaftlichen Echtheitsverdik-

ten geäußert.

2 Man denke etwa an des Thomaskantors Generalbasslehre aus

dem Jahre 1738, die durch Johann Peter Kellner der Nachwelt

erhalten blieb (abgedruckt bei Philipp Spitta, Johann Sebastian

Bach, Band 2, Leipzig 
4

1930, S. 913–950).
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KRITISCHE ANMERKUNGEN

Die Quelle für die Sonate BWV 1038 befindet sich im Archiv

des Germanischen Nationalmuseums zu Nürnberg (Autogra-

phensammlung Abt. X, Musiker: Deutschland; Z. R. 5354 c).

Sie besteht aus drei Stimmblättern mit den Bezeichnungen

„Traversa.“, „Violino discordato“ und „Continuo.“, jeweils ohne

Angabe des Komponisten.

Eine Neuausgabe dieser Sonate muss zum Vergleich alle

bisherigen Ausgaben heranziehen, soweit sie unmittelbar auf

die Quelle zurückgehen. Das Werk wurde erstmals 1860 von

Wilhelm Rust im Rahmen der Gesamtausgabe der Bachgesellschaft

(Jg. IX, S. 221) veröffentlicht. Als nächster hat Ludwig Lands-

hoff 1937 für seine Ausgabe (Edition Peters 4203b) das Auto-

graph herangezogen. Alle anderen älteren Ausgaben basieren

auf der Gesamtausgabe von 1860. Außerordentlich gründlich

hat 1957 Ulrich Siegele (s. vorne, Fußnote 1) die Quelle be-

schrieben. Für die Textrevision ist auch der Vergleich mit den

beiden verwandten Werken hilfreich, vor allem mit der Sonate

BWV 1022, herausgegeben 1936 von Ludwig Landshoff (Edi-

tion Peters 4460).

Bei den langsamen Sätzen sind in den beiden Oberstimmen

die Bindebögen nur mit annähernder Sicherheit zu interpre-

tieren. Mehrdeutig sind (Takt/Viertelzählzeit):

1. Satz Fl.: 33/1; Vl.: 16/4, 24/4, 26/4;

3. Satz Fl.: 3/3, 3/4, 5/1, 9/3, 12/1; Vl.: 4/1, 8/3, 10/1, 10/3,

10/4, 11/2, 15/3, 16/4, 17/1.

Für die Aufführungspraxis dürfte es von Bedeutung sein, dass

die schnellen Sätze – wenn auch nicht konsequent – abwech-

selnd mit ganzen und halben Taktstrichen notiert sind. Beim

zweiten Satz entstehen dadurch unter der Vorzeichnung 
3

/8

Großtakte mit sechs Achteln. Beim vierten Satz werden umge-

kehrt unter der Vorzeichnung � aus Großtakten Kleintakte

mit zwei Halben. Bei der späteren Fassung BWV 1022 gibt es

im Finale unter der Vorzeichnung � Kleintakte mit vier Vier-

teln.

1. SATZ

Takt System Bemerkung

7 Violino 1. Viertel: der Vorschlag Siegeles (�.�� �
statt ���.�� analog T. 6 Flauto, übereinstim-

mend mit BWV 1022) wurde nicht aufge-

nommen.

7 Violino 4. Achtel eindeutig zwei Sechzehntel; Rust

und Landshoff bringen irrtümlich �.��
11 Continuo 6. Achtel eindeutig a; an T. 29 angeglichen

(wie in BWV 1022).

19 Continuo 4. Achtel eindeutig e; Rust und Landshoff

bringen irrtümlich g.

21 Violino 3. bis 5. Achtel unleserliche Stelle; Rust und

Landshoff bringen

&

#

#

#

‰
j

œ

œ ‰

.œ
œ
œ

Der Vorschlag Siegeles (übereinstimmend

mit BWV 1022) wurde aufgenommen.

25 Continuo Bezifferung unklar, möglicherweise 

6

�
5

.

31 Continuo Falsche Bezifferung: 2. Achtel 
6

5
, 3. Ach-

tel 6; Rust korrigiert in: 2. Achtel ohne,

3. Achtel 
7

5
; die vorliegende Aussetzung in-

terpretiert diese unklare Stelle, indem sie

den vermuteten Gerüstsatz bietet.

2. SATZ

Takt System Bemerkung

41 Continuo 3. Bezifferung: 4 durchgestrichen.

50 Continuo Bezifferung über cis 
�7

5
.

3. SATZ

Takt System Bemerkung

7 Violino 8. Sechzehntel skordiert notiert gis', muss

ais' heißen, klingend gis'.
8 Continuo Bezifferung 4 3 steht falsch über den Ach-

teln 1 und 2 statt 5 und 6.
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